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:KAS
Anfänger
Lieber Nebil

Beiliegendes Inserat habe ich aus der
thurgauischen Presse herausgeschnitten:

Der beliebte

beginnt nächsten Samstag,
nachmittags 2 Uhr

Frauenfeld
""M. 7 17 17

Ich möchte Dich nun fragen, um was es hier
eigentlich geht, ich finde so nirgends einen
Anhaltspunkt. Ist es vielleicht eine Denksportaufgabe

oder gilt es für einen Servier-, Tanzoder

Früchteeinmachkurs oder sogar für einen
Säuglings-Pflegekurs I

Um eine klare Antwort dankbar, grübe ich
Dich Dein Zürihegel Albert.

Lieber Zürihegel Albert!
Ich könnte Dir ja antworten, dafj eine

Telephonnummer dabeisteht, so dafj so gwundrige
Leute wie Du anfragen könnten, wenn

sie es nicht länger verheben können. Aber ich
finde ein solches Inserat so vielversprechend,
dafj ich ohne Anfrage sofort hingehen würde,
um teilzunehmen. Ich stelle mir nämlich vor,
daf) der Kurs sich genau nach dem richtet,
was ein Teilnehmer anfangen will. Will er
auf Säugling studieren, so kommt er in die
Säuglingsabteilung, will er Politiker werden,
ins Zimmer nebenan. Wer Hühnereier
ausbrüten will, wird im Stall Nr. XIII auf ein Nest
gesetzt, der zukünftige Schriftsteller mufj
Bleistifte spitzen und Farbbänder aufwickeln.
Ueberall herrscht sinnvoll-lebendiger Betrieb.
Und deshalb ist der Kurs auch mit Recht so
beliebt. Meinst Du, unsre Beamfen können
schon von Natur aus ein solch verzwicktes
Deutsch schreiben, wie sie es tun, wenn sie
mit uns verkehren Nein, das will gelernt sein

im Frauenfelder Anfängerkurs müssen sie
zunächst einmal versuchen, Sätze zu bilden,
bei denen man hinten nicht mehr weifj, wie
es vorn angefangen hat. Und was dergleichen
Anfängerdinge mehr sind. Sogar ejne Abfeilung

«Nebelspalten für Anfänger» soll dort
eingerichtet werden. Probier's nur

Inzwischen grüfje ich Dich als Dein
Nebi.

Fremde Fötzel

Lieber Nebil
Seif drei Tagen befinde ich mich in einer

kleinen Stadt des Berner Oberlandes, und da
ich als brave Schweizerbürgerin meine Pflichten

kenne, liefj ich heute nachmittag Strick-

E. Meyer, Basel, Güterstrafje 146

strumpf und Flickkiste im Stich und wandelte
feierlich zum Rathaus, ein rares FUnfernötli
sorgsam in der Tasche hütend. Meinen
Heimatschein nahm der Beamte gnädigst in
Empfang, nachdem er zuerst an meinem
rätoromanischen Namen herumgenörgelt hatte. Aber
das sauer verdiente Nötli war ihm zu wenig,
und als ich schüchtern zu bemerken wagte,
bei uns daheim koste es nur drei Franken,
meinte er grob: «Bei uns im Bernbiet kostet
es nur einen Franken sechzig, aber für die
fremden Fötzel macht's halt mehr »

Mein Patriotismus haf einen argen Schlag
erhalten, lieber Nebi. Kannst Du eine
geknickte Bündnerin wieder aufrichten

So geschehen im Jahre des Heils 1945, nach
Beendigung des zweiten Weltkrieges.

Grischuna.

Liebe Grischuna!
Ich würde mich an Deiner Stelle nicht zu

sehr aufregen, auch wird Dein Patriotismus
sich von dem Schlag sicher wieder erholen,
wenn er sonst in Ordnung war. Denn Du
mufjt bedenken, dafj es sich da nicht um ein
Prinzip, sondern um die Entgleisung eines
Einzelnen handelt, der an einer Stelle sitzt,
die er nicht verdient. (Das kommt überall
bis in die höchsten Höhen hinauf vor und isf
so der Weif Lauf.) Aber diese Beamfen haben
auch im Berner Oberland nicht die' Weisung
von Herrn von Sfeiger persönlich erhalfen, zu
den Miteidgenossen aus den andern Kantonen

«Fötzel» zu sagen, vielmehr die
grundsätzliche Weisung, sich anständig und gesittet
und höflich aufzuführen. Wenn da so ein
Kaffer, ein ungehobelter Flegel, dabei ist, so
isf das bedauerlich und sollte, was hiermit
geschehen könnte, wenn Du uns den Ort nennen

würdest, an geeigneter Stelle gemeldet

werden, damit der Flegel entfernt wird. Dies
dürfte wohl die Meinung des weitaus gröfjten
Teils der Eidgenossen und die der obersten
Behörden sein. So kannst Du also dem Flegel,
der seine Mifeidgenossen und -genossinnen
aus anderen Kantonen «fremde Fötzel» nennf,
wenigstens diese Nummer des «Nebelspalfers»
zur Lektüre überreichen. Er weifj dann wenigstens,

was wir alie von ihm halfen und wird,
wenn auch nicht anständiger, so doch
vorsichtiger werden. Nebi.

In Sachen Aufstofjerin
Lieber Nebi!

Warum in die Ferne schweifen I China ist
doch sehr weit weg und gerade erst
«befriedet».

Aber Aufstofjerinnen gibt es auch bei uns
überall da, wo Säuglinge ihr Dasein fristen.
Oder hast Du noch nie beobachtet, wie man
die kleinen Wesen nach dem Schoppen auf
den Arm nimmt und sagt: Tue görpsele I
In diesem Alter gehört das nicht nur zur Sitte
und zum Anstand, sondern zu den
Notwendigkeiten «babylicher» Körperfunktionen. So
haben wir das kürzlich in unserem
Säuglingspflegekurs gelernt.

Ich habe letzten Sommer dem kleinen
Daniel unserer Freunde sogar den Uebernamen
«Aufstofjer» gegeben, weil er es zu einer
gewissen Virtuosität brachte darin.

Warum man aber Aufstofjerinnen direkt
sucht, frage ich mich auch; denn schliefjlich

entweder man hat sie oder man hal sie
eben nichf oder sollte das ein verkappter
Baby-Markt sein I Und warum will man nur
«Damen» I Stofien die öfter auf I Ich erinnere
mich an eine Schulfreundin, die solche
Funktionen künstlich hervorbrachte und dann
Jedesmal Oepfelkuchen dazu sagfe, worob ich
sie glühend beneidete Ja Ja, Sorgen hafte
man dazumal

Es grüfjt Dich mif ästhetischem Aufstofj
herzlich Deine Nicu.

Liebe N i c u I

Da gibt es soviel Möglichkeifen der
Erklärung, warum Aufstofjerinnen gesucht werden.

Aber wir wollen die Sache jefzf auf sich
beruhen lassen. Ich danke auch allen lieben
Neffen und Nichten, die mir gute Ratschläge
wegen meiner Raschelmeisferin gegeben
haben, einige haben mich sogar aus heiterem
Himmel des Schnarchens bezichtigt und das
Rascheln als kleinen Selbstschutz meiner
Raschelmeisterin zu deuten versucht. Nun, ich
bin Kummer gewohnt und schliefje diese
Diskussion, bevor sie angefangen hat.

Herzlichst Dein Nebi.

Der Rhum mit dem feinsten Aroma

Jean Haecky Import AG. Basel
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